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Wihler
des WeziMs Weuenbürg !

i Der erste Wahlgang zur Landtagswahl hat die Entscheidung nicht gebracht, aber er hat gezeigt, daß das Bürgertum « och eine bedeutendeMehrheit hinter sich hat . Wenige Stimmen fehlten zur absoluten Mehrheit !

s Sorget dafür, daß das erste Urteil der Wählerschaft in der Nachwahl zu' einem endgültigen wird!
Die Sozialdemokratie wird die äußersten Anstrengungen machen , den Bezirk zu halten .

Bleibe jeder aus seinem Posten ! Sorget dafür, daß auch die säu¬
migen Wähler an die Wahlurne gebracht werden !
Auch die konservativen Wähler find sich der Verantwortung be¬
wußt, die bei der Nachwahl auf ihnen liegt.

Hm KonrnreveLt
sich durch sein Auftreten große Sympathien in allen Kreisen erworben .
Es handelt sich um unsererseits einen Bezirksungehörigen , der mitten im Erwerbsleben steht , Land und Leute kennt und mit den Verhalt¬en und Bedürfnissen des Bezirks genau vertraut ist . Auf der gegnerische « Seite handelt es sich um einen Mann , der dem Bezirk ferner stehtihn nur von dem , Gesichtspunkte aus kennen gelernt hat , die einseitigen politischen Interessen der Sozialdemokratie zu verfolgen .

WäAer ! Die Wahl sollte Euch nicht schwer fallen!

Unser Kandidat

Trotz rücksichtsloser Agitation konnte die Sozialdemokratie unserem Kandidaten nichts vorwerfen . Das gute Verhältnis des Kandidaten zu seinerMerschaft konnte trotz aller Machinationen nicht verdunkelt werden . Die sozialdemokratische Spiegelfechterei mit dem Gegensatz zwischen Arm undkonnte nicht verfangen . Die Bekämpfung unseres Kandidaten als „Millionär " ist eitel Heuchelei ! Hat denn die Sozialdemokratie nicht auchi Millionäre" in ''
ihren Reihen ?

Wir sind keine einseitige Jnteressenpartei , keine Klassenpartei . Wir haben das Interesse des Bolksganzen im Auge .
Unser Programm sucht de« widerstrebenden Interesse » aller Stände gerecht zu werde » .Wn !
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Auf der anderen Seite steht die Partei , die den „ Klassenkampf " Predigt , den „ Krieg gegen die bürgerliche Gesellschaft " auf ihre FahneiEt , die „ Todfeindin der bürgerlichen Gesellschaft " .
Der Vertreter der deutschen Sozialdemokraten , Herr Scheidemann , hat vor einigen Tagen in Paris in einer Versammlung von Franzosen erklärt' Mem Kriege mit Frankreich werde das deutsche Proletariat nicht auf seine französischen Brüder schießen ? Grenzt das nicht an Vaterlandsverrat ?

s Glaubt Ihr , daß die Franzosen auch nicht schießen werden? O ja, die Franzosen werden auf deutsche Proletarier und
Nichtproletarier schießen !

Nochmals liegt bei Euch die Entscheidung . Alles must diesmal Zusammengehen ohne Standes¬unterschiede r alle kleinlichen Parteiinteressen müsse « zurücktreten .
Wählet vollzählig ! Denke jeder : ans meine Stimme kan « es ankommsn !

^
Wählet -e« Man-i-aten -es ^
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Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 20. November ISIS .

Am Bundcsratstische Kommissare.
Das Haus ist gut besucht.
Vizepräsident Dr . Paasche « öffnete dtc Sitzung um 2 Uhr

!1S Minuten , indem er die Mitglieder des Hauses herzlichst will¬
kommen hieß und Ser Hoffnung Ausdruck gab, daß die Tätig¬
keit des Reichstages in der bevorstehenden Session erfolgreich sein
und zum Wohle des Vaterlandes dienen möge .

Sodann ehrte der Vizepräsident das Andenken der inzwischen
verstorbenen Abgeordneten durch einen herzlichenNachruf, und ge¬
dachte des weiteren des Ablebens des Präsidenten des Abgeord¬
netenhauses, Freiherrn v. Erffa , des regierenden Bürgermeisters
von Hamburg Dr . Bnrchard , des deutschen Botschafters in Lon¬
don Freiherr » Marschall v. Bieberstein , der Sem Reichstag als
Abgeordneter wie als Bundesratsbevollmächtigter nahegestande»
hat, und des Erbauers des ReichStagsgebäubeS Geheimrat Wallot.
Das Gedächtnis der Verstorbenen wurde durch Erheben von den
Sitzen geehrt.

Darauf gab Vizepräsident Dr . Paasche bekannt, daß die Wahl
des ersten Präsidenten auf die morgige Tagesordnung gesetzt wirb .

Auf der Tagesordnung standen Petitionen .
Zunächst lag eine Petition auf reichsgesetzltche Regelung

desJrrenwesens vor.
Die Petitionskommission empfahl durch ihren Berichterstatter

Abg . Thiele lSoz .) , die Petition dem Reichskanzler als Mate¬
rial zu überweisen.

Rach kurzer Debatte, in der die Notwendigkeit einer reichsge-
ltzetz'. ichen Regelung anerkannt wurde , wurde die Petition als
Material überwiesen.

Es folgte eine Petition , daß die Regierung der gesetzlichen
Regelung der Sonntags - und Nachtruhe im
Binnenschiffahrtsgewerbe ihre Zustimmung
versage .

Di« Kommission beantragt « Überweisung als Material ; das
'Zentrum wie auch die Sozialdemokraten beantragten Übergang
zur Tagesordnung .

Abg. Schumann fSoz .) : Die vorliegende Petition sucht die
.Öffentlichkeit über die Notwendigkeit der geforderten reichsgesetz¬
lichen Regelung hinwegzutäuschen: setzt ist noch vielfach eine un¬
unterbrochene Arbeitsbauer von 14 und IS Stunden in der Bin¬
nenschiffahrt üblich und eine gesetzliche Änderung daher unbedingt
nötig . Wir bitten Sie , den tibergang zur Tagesordnung zn be¬
schließen .

Abg. Dr . Dahlem sZtr .s : Eine gesetzliche Regelung der Ruhe¬
zeit im Binnenfchiffahrtsgewerbe , wie sie das Reichsamt des In¬
nern schaffen würde , wäre völlig ungenügend. Wir müssen ver¬
langen, daß nicht nur die hohen Festtage, sondern auch jeder Sonn¬
tag, der Charfreitag und der Frohnleichnamstag als Ruhetage für
die Schiffahrt deklariert werden.

Abg . Bassermann lNatl . s : Diese Petition ist auf die Wünsche
- er selbständigen Binnenschiffer zurlickzufiihren . Eine gesetzliche
Regelung der Ruhezeiten würde sie den Großbetrieben gegenüber
konkurrenzunfähig machen . Mau sollte deshalb ihren Wünschen
entsprechen .' Abg . Dr . Burckhardt (Wirtsch . Vgg. ) : Auch wir wünschen Über¬
gang zur Tagesordnung .

'

Abg. Gothein (Fortschr . Vpt .j : Die Schisser sind abhängig von
Naturereignissen , Wasserverhältmssen usw ., an deren Ausnutzung

^Ze durch gesetzlich vorgeschriebene Ruhezeiten nicht gehindert wer¬
den dürfen.

Abg. Freiherr v . Gamp lRpt .j : Die Berschiedenartigkeit der
Verhältnisse auf den einzelnen Strömen läßt eine einheitliche ge¬
setzliche Regelung nicht zu . Immerhin stimmen wir für Übergang
zur Tagesordnung .

Abg. Molkcnbuhr (Soz .) : Unter allen Umständen müssen wir
dafür sorgen, daß die übermäßig lange Arbeitszeit beseitigt wird .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Gothein (Fortschr . Bpt .)
und Schumann (Soz .) wurde der Antrag auf Übergang zur Tages¬
ordnung angenommen.

^ ES folgte eine Petition auf Änderung der Zivilprozeß¬
ordnung über den Osfenba rungSeid . Es wurde ge¬
fordert , die Bestimmungen gegen die Schuldner zu verschärfen
und namentlich die Eidesformel dahin zu erweitern , daß Schuld¬
ner « seit Zustellung der Klage nichts beiseite geschasst habe , auch
nicht wisse, Satz andere von seinem Vermögen seitdem etwas bei¬
seite geschafft hätten .

"
Die Kommission beantragte Überweisung zur Kenntnisnahme .
Abg . Dr . Bell »Ztr . s : Es wäre schon viel erreicht, wenn die z

bestehenden gesetzlichen Bestimmungen wirklich praktisch ange-

Grunde hätten wir , wenn wir den Ulut besäße», nur auf di«
einfachste , nächste, dringendste Stimme unseres Gewissens zn hören,
nur die eine völlig unbestreitbare Pflicht , ringsum in einem mög¬
lichst weiten Umkreise so viel Leiden zu lindern , als wir vermöchten .

Maeterlinck .

Das Tor de^ Lebens.
Roman von An ny Wothe .

P4« (voxzuiZüt 1910 dz- Voll und Pickardt, Berlin .)

(Fortsetzung.)
„Nicht weiter", rang es sich dann mühsam aus ihrem

Munde, „damit ich dich nicht in deiner ganzen Erbärmlich¬
keit zu sehen brauche . Du hast recht. Hier trage ich allein
dre Schuld, indem ich einem Ehrlosen vertraute !"

„Da du nun ganz ohne Mittel bist", nahm Sibo gleich¬
mütig das Gespräch wieder auf, „ so wirst du dich wohl doch
etwas besinnen, das warme Nest hier aufzugeben."

„Hinaus !" rief Heinrike außer sich, die Tür aufreißend.
„ Oder ich vergesse, daß du der Vater meines Sohnes bist !
Ich rufe die Diener herbei , damit sie mich von dir befreien !
Hinaus !"

Sibo brach plötzlich unter dem stammenden Blick Heinrikes
zusammen . Was war es nur , was ihm da so plötzlich aus
ihren Augen drohte? Die Frau , die er geknechtet, die in
demütiger, alles verzeihender Liebe sonst ein willenloses Werk¬
zeug in seiner Hand gewesen, die stand jetzt wie eine Rich¬
terin vor ihm .

Stumm deutete ihre ausgestreckte Hand auf die Tür ,
und plötzlich war es Sibo , als sinke der Boden unter ihm
zusammen .

Beide Hände schlug er jetzt vor sein Antlitz .
„Heinrike , vergib mir !" stöhnte er auf. „ Hilf mir !"

„Nie mehr !" gab ihr Blick zurück, und von ihren Augen,
ihren sonst so sanften Augen bezwungen , schlich er wie ge¬
schlagen aus dem Zimmer, in dem er bis letzt unumschränkt
geherrscht.

Hemrike konnte nur mit Aufbietung ihrer letzten Kraft
den Riegel vor die Tür schieben, dann schlug sie lang hin
auf den Boden .

Sie weinte nicht . Nur ein Aechzen kam ab und zu von
ihren Lippen , ein qualvolles, todwundes Aechzen.

Das war nun das Ende dieser heißen , glückseligen Ju¬
gendliebe , von der ihr Vater ihr einst gesagt ; „Du gehst ins

wenoe « wlllSeu, uns >ve »» vfscnvaruugSe . gsacheu mit größerer
Beschleunigung erledigt würden . Das iväre wirksamer als eine
Änderung der Zivilprozeßordnung .

Abg . Giebel (Soz . ) : Es ist unauneßinbar , den Schuldner , wie
eS in der Petition verlangt wird , durch öffentliche Bekannt¬
machung des Lffenbarungscidcs an den Pranger zu stellen .

Die Petition wurde ohne ' wcitere Debatte der Negierung zur
Kenntnisnahme überwiesen.

Es folgte eine Petition auf Erweiterung des 8 1209 der
R e i ch s ve r f ! ch c r u n g so r d n un g , nach dem zwecks Ab¬
wendung drohender Invalidität eines Versicherten oder einer
Witwe die Einteitnng eines Heilverfahrens zulässig ist. Invalid
gewordene Versicherte selbst werden aber von dieser Wohltat aus¬
geschlossen. Die Petition ersucht , die Reichsversichcrungsorönung
dahin zu erweitern , daß auch den Invaliden das Heilverfahren er¬
möglicht werde.

Die Petition wurde als Material überwiesen.
Eine Petition auf Änderung der Prüfungsordnung für Ärzte

wurde bebattelos zur Berücksichtigung überwiesen.
Eine Petition auf Zulassung einer zweiten Wiederholung der

Post- » nd Telegraphensekretärprüfung wurde als Material ,
eine weitere auf Änderung der Gebührenordnung für
Rechtsanwälte zur Kenntnisnahme überwiesen.

Eine Petition auf B e s e i t i g u n g de r Zuckersteuer bei
Verarbeitung von Früchten in geiverblichen Etablissements wurde
zur Berücksichtigung überwiesen.

Einige weiters persönliche Verhältnisse betressende Petitionen
wurden im Sinne der Konimissionsanträge bebattelos erledigt.

Eine Petition auf Wiedergewährung einer Mili¬
tärpension wurde nach längerer Debatte, in der ein Kom¬
missar des Kriegsministeriuuis den in Rede stehenden Fall schil¬
derte . mr Kenntnisnabme übermi-len

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr : Präsidentenwahl , In¬
terpellationen betreffend die auswärtige Politik ; Interpella¬
tion betreffend die Teuerungsverhältnisse ; Interpellation be¬
treffend Koalitionsfreiheit der Staatsarbeiter und Vorlage
betreffend vorübergehende Zollerlcrchterungen bei der Fleisch¬
einfuhr. Schluß halb 7 Uhr.

»

Interpellationen .
In , Reichstag ist außer der s o z j a l d e m o kr a t i schen

Interpellation über die auswärtige Lage auch
eine Interpellation der Nationalliberalen über das¬
selbe Thema eingebracht worden , die folgenden Wortlaut hat :
Ist der Herr Reichskanzler bereit, über die auswärtige Lage
und die Richtlinien der deutschen Politik Auskunft zu geben ?
Die Interpellation über die auswärtige Politik wird
der Reichskanzler , wie in parlamentarischen Kreisen
verlautet mit Rücksicht auf die augenblickliche Lage noch
nicht beantworten , sondern die Antwort aus einige
Tage verschieben . Es ergibt sich dann vielleicht von
selbst , daß die Debatte über auswärtige Politik gleich am
ersten Tage der Ctatsberatung stattfindet, also wohl nächsten
Montag , denn diese Woche dürste auf die Interpellation über >
die Fleischteuerung hingehen . — Die Fortschrittliche
Vollspa rtei hat im Reichstag eine Interpellation ein¬
gebracht , in der sie Yen Reichskanzler fragt , rvas er zu
tun gedenke, um das Koalitionsrecht der Arbeiter
nnd An gestellten in den Reichsbetrieben sicherzustellen.

Die Balkimwirrerr.
Gme Verschärfung der Lage.

ILVls Bericht
enthalt folgendes : Er traf am 23 . dieses Monats ü,
Uesküb ein . M wurde ihm von dem Militärkommam
deur bedeutet, er niöge noch 24 Stunden in Uesküb bleiben
da eine Nachricht vorliege, daß Prohaska von Prizrend
abgereist se : und sich aus dem Wege nach Uesküb befinde
Konsul Ml blieb also in Uesküb . 24 Stunden später
war Prohaska noch nicht eingetroffeu . Konsul G >! so,^
jetzt seine Reise sortsetzeu , doch da bat ihn oer ihn bester
lende serbische Ministerialdirektor Dr . Ra kitsch uni
neu Aufschub von weiteren 24 Stunden .

er-
Er habe

eine private Abhaltung und bitte den Konsul aus per¬
sönlicher Gefälligkeit , seine sofortige Weiterreise aafzn-
schieben . Dazu ließ sich Konsul M bewegen, bedeutete
jedoch dem Dr . Rakitsch, daß er in offizieller Mission
reise und daß er die Abfahrt nach Prizrend nicht weiter
hinausschieben könne ; 24 Stunden wolle er jedoch noch
warten . Damit war Dr . Rakitsch einverstanden . Nock
am nämlichen Tage , also am 24 . November erhielt jedoch
Konsul Edl von dem Militärkonrmandenr in Uesküb die
Mitteilung , daß es kaum möglich sein werde
am 25 . November nach Prizrend abzugehen, da an der
Eisenbahn Uesküb -Prizrend Reparaturen vorge¬
nommen werden -mißten und es nicht bestimmt lei , oh
diese in 24 Stunden beendet sein würden . Konsul W
hat diese Tatsache nach Wien mitgeteilt . Seitde, «
fehlt voll ihm jedoch jede Nachricht . Ob e«
weitergereist oder noch weiter in Uesküb festgehalten wird
ist in Wien nicht bekannt . Man stellt jedoch die Frage

'

was die Serben zu ihrer Haltung hätte veranlassen kön¬
nen . Man kann nur zu dem Schluß kommen, daß sie daß
Eintreffen Edle in Prizrend um jeden Preis ver -,
hindern wollen , da sie offenbar einen Grund haben
die Aufhellung der Affäre Prohaska zu verhindern , sch
der Oeffentlichkeir spricht man hier bereits davon, daß
Prohaska tot sei . Diese sehr ernste Auffassung wich
gestützt durch ein Kommuniquo des serbischen Regierimgs --
organs , das davon - spricht, daß die Oeffenllichkeit wegen
des Falles Prohaska die Ruhe nicht verlieren dürfte,
die Untersuchung werde Licht in die Affäre bringen
die Schuldigen würden bestraft werden .

Paris , 26 . Nov . Der Konstantinopeler Berichter¬
statter des „ Temps " meldet, daß Deutschland u,H
Oest erreich - Ungarn sich der Pforte gegenüber ist
Namen des Dreibundes zn zweierlei verpflichtet haben ;
1 . Aus keinen Fall den Einzug der Bulgaren in Konftaa-
tinopel znzulassen ; 2 . Konstantinopcl und den gröftnn
Teil des ägäischen Küstengebietes von Thrazien der un¬
abhängigen Herrschaft des Sultans zu erhalten .

Wie « , 26 . Nov . Wiener Blätter bringen die S en-
sa t ; v rr s n ach rich t, daß die japanische Regier¬
ung ihre Truppen mobilisiere , damit diese dH
chinesische Republik gegen NinUand unterstützen . Dies?
Meldung ist bieder von keiner Seite bestätigt worbe«,
doch ist es aufs iNig, daß sie bislang auch noch nicht de¬
mentiert worden ist . Immerhin wird man gut tun , si<
Meldung mit g ' ös-jter Vorsicht aufzunehmen .
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Rings um den Kriegsschauplatz .
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Während die Norddeutsche Allgemeine Zeitung eirren
Beruhigungsartikel vom Stapel läßt nnd die französischen
urw deutschen Diplomaten eifrig bemüht sind, eine wei¬
tere Ausdehnung des Balkanbrandes zu verhindern , spre¬
chen die österreichischen Blätter , voran das hem Thron¬
folger nahestehende Blatt , die „Reichspost" von einer Ver¬
scharrung der Lage , die durch das Verhalten Serbiens
in der Prohaska - Angelegenheit eingetreten sei .
Im Wiener Ministerium des Aeuschrn ist nämlich aus
Uesküb vom Konsul Edl , der zur Untersuchung des
Falles nach Prizrend entsandt wurde , die Nachricht ein-
gegangen , daß dieSerbenEdldenWeg nachPriz -

! re nd verlegen . Er werde unter den nichtigsten Vor¬
wänden in Uesküb zurnckgehalten.

! Verderben . Wer nicht reinen Herzens ist, dem schließen sich
! die Tpre des Lebens .

"
Alles, alles vergebens , alle Sorge , alle Pein , alle Treue ,

alle Hilfe ? Ehrlos war der Jüngling , und ehrlos war der
Mann , der Vater ihres unglücklichen Kindes.

Und dann kam ein Schluchzen von ihren Lippen, so heiß
und wild , so verzweifelt , daß es von den Wänden wider¬
hallte

Heinrike lag stundenlang am Boden und rang mit ihrem
Geschick, bis sie endlich ruhiger wurde.

Die Lippen fest verschlossen, ein Bild versteinerten Schmer¬
zes , erhob sie sich endlich und wankte,in das Zimmer ihres
Kindes, das ihr lächelnd entgegenblinzelte, während die
Wintersonne golden durch die Scheiben brach .

Und wie des Kindes kleine Händchen zärtlich über ihr
Gesicht strichen , wie sich der weiche Kindermund liebkosend auf
den ihren drückte, als «sollte er mit diesem Kuß alles Leid
von ihr nehmen , da fühlte Heinrike , daß sie in allem Elend
doch noch reich war, reich in dem Kinde , dessen Vater sie
betrogen, der ihre Liebe mit Füßen getreten, der ihr aber
doch diesen Schatz gegeben, der allein nun ihr Leben reich
machen , sollte, den sie behüten und bewahren mußte, damit
er einst ein ganzer Mann würde, voll fleckenloser Ehre.

Nichts nahm sie aus diesem Hause mit als ihr Kind
und das Kind der andern,- die er auch betrogen.

Einer Bettlerin , gleich mußte sie von dannen ziehen .
Aber kein hemmendes Tor sollte sie aushalten, festen

Fußes wollte sie hinaustreten in das neue Leben .

Sibo war , nachdem ihn. . Hemrike aus seinem eigenen
Zimmer verwiesen , m sein Schlafzimmer gewankt . Da hing
über seinem Bett der geladene Revolver an der Wand.

Er schauderte davor, und doch murmelte er mit blassem
Angesicht :

„Es wäre das einzig Anständige!"
Dann sank er ganz gebrochen aus seinen Bettrand nieder.
Was nun ?
Heinrike war ja ganz rabiat . So viel hatte er wenig¬

stens wegbekommen , daü die Fränze , diese schwarze Kanaille,
tot war , und daß sie Rolf noch zuguterletzt veranlaßt hatte,
hübsch den Mund zu halten.

Pah , man sollte ihm mal was beweisen . Weiberge -
schwätz ! Wer würde denn darauf etwas geben ? Heinrike
war ja einfach komplett verrückt mit ihren Gefühlsduseleien
gegenüber dem Kind . Wer weiß, wem das gehörte . Es

Ko nst anti u o Pel , 26 . Nov . Mehrere Kcieg-i-
korrespcnüentcn , darunter Hauptmann a . D . Rhein , dry
Kriegskorrespvndent der Frankfurter Zeitung , LegationK
rai Bumiller und Hauptinann Pitsch sind in San Stesanq
an der Cholera erkrankt . Der Kriegskorrespondent der
„ Kreuzzeitung " Krautivurst ließ nach einem gefährliches
Ritt zur deutschen Botschaft in Pera durch einen Arzt dir
Erkrankten iw Automobil nach Pera ab holen.

Ko n st an tin o p e l , 26 . Nov . Auf das GerLU
von bulgarischen Gewalttätigkeiten gegen dir
Bevölkerung von Dedeagatsch ist der französische
Kreuzer „Julien de la Graviere " vom Bosporus l«rt-
hien in See gegangen .

Athen , 25 . Nov . Me griechischen Behörden in
Saloniki haben ein Komplott gefangener rürli --

kamen ja so viele Studenten damals in den „Letzten Heller
'.

Nun stieg doch eine leise Schamröte in sein Antlitz.
„Pfui Deibel !" rief er, sich schüttelnd , „Es iß weit

mit dir, alter , gekommen, sehr weit !"
Sein Blick flog wieder zu dem Revolver empor .
Und Plötzlich sah er das strenge Antlitz seines Vaters M

sich, der ihn aus den großen, ehrlichen Blauaugen so M.
ansah, und ganz deutlich meinte er die Worte zu hören :

„Nur Mut , mein Junge ! Es ist nichts so schlnnn!
als ehrlos durchs Leben gehen !"

„Vater !" schluchzte da Sibo auf. „Vater , erbarme dH
mein !"

Wie gebrochen stand er eine Weile , sich an den BsttpstM
haltend . Blitzschnell zog noch einmal sein ganzes Leon
an ihm vorüber.

Er sah sich als Kind, umgebe«« von treuer Eltern Hm.
Er sah sich, von der Mutter verwöhnt und vom Vater
mahnt , heranwachsen zum Jüngling , das Herz voller Wünftr
und Träume . Er dachte daran , wie aus den bunten
scheu heißes Begehren wurde, wie er alles sich «hm m/s «

Weg Stellende achtlos zertrat , uni sich, wenn auch nur ein»

noch so kargen , kurzen . Genuß zu schaffen. Er sah d»
bunten Kreis der Mädchen , die er lachend betrogen, ßs
er sah die Fränze , die arme Fränze mit ihrer LieSesM
die ihn einst so berauscht . Er einpsand Heinrikes reiche u -s
innige Liebe, die ihn aufrichten sollte und freimachen M
allem Unreinen und Schlechten , und ihn schauderte,
er daran dachte , wie er auch sie betrogen. .

Und dann war es ihm, ats sähe er einen großen, m
ten Saal und darin , um eine Tafel geschart, Männer, a -
und junge. Weiße Mützen schmückten ihre Stirn , und ^
blau-weiß-goldene Band zierte ihre Brust . Und
Gericht über ihn, und eine liebe, alte Stimme, die
Heinrikes Vater , sagte feierlich : .. ^

„Nun ist ihm ewig das Tor verschlossen, das W » ^
wärts führt . Wer an des Lebens Scheide es sich ft,
baut , der kann nur noch durch des Lebens dunkelste P! '

schreiten , wo ihn ein Freund empfängt, der letzte uno
zige, der ihm geblieben , der Tod !"

! Ja , so sollte es sein . Niemand würde um ihn rraM^
! Sein Junge war noch so klein , er kannte ihn kaum, un
i Mädchen , das Kind , das ihin mit so finsteren ,
s Augen ansah — seinen Augen, wie er sich schaudernd i »
- — das würde ihn nie vermissen .

(Fortsetzung folgt.)
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den Landtagsnachwahlen
am Freitag den ÄS. November 1S1Ä. (*

bisherige Abgeordnete .)
ner
Ilte Bezirk : Volkspartei Deutsche Partei Sozial¬

demokratie
Bauernbund

u . Konservativ Zentrum Abmachungenlei-
ei- «cknanq . Heuß : (1136 ) — Erlenbusch : (1564 ) Stroh : (2080 ) Soz . unterstützt Vp .

übe Meim . Fackler(ivild) (1140 ) Schmidt : ( 1862 ) Sämann : (1731 ) —>cr- Ongen . "Leibsried : (1567 — Behr : (1735 ) Hornung : (1184 ) --zu- kgckeilhelm . — w . Balz : (1561 ) Knapper : (794 ) Haag : (1881 ) — Soz . zieht zurück.1ÜU chv .
"
Ltaudenmeyer :

(2186 )
— Reichel : (1110 ) Fahrion : ( 1325 ) — Soz . zieht zurück .iter Mngen . — Hasel : (2439 ) Preßmar : (2063 ) Söll : (723 ) Herbster : (2125 )„Bronn . Augst : (2048 ) — Frey : (460 ) Bazlen : (1626 ) Gröber : (11 ) Soz . zieht zurück .ioch Wngen . — Keck : (5551 ) Herpich : ( 4810 ) Ströbel : (466 ) Gröber : (535 )

>vch Mheim . Wunderlich : (2682 ) — Dietrich : (2984 ) *Graf : (2417 ) —die Heim . . - Nägele : (1767 ) — Haug : ( 2007 ) Seifried : (1888 ) Gröber : (6)
re . !»Mav . — Eisele : (569 ) Roschmann : (368 ) Karges : ( 1739 ) Ehrler : (1971 ) Vp . ft. geg . Ztr ., S . z. zur.
der M̂g . Fischer ( 1007 ) — Schuhmacher : (2322 ) - Roth : (3574 ) — Vp . unterstützt Soz .
:ge- Digsburg-Stadt . . . Hartenstein ( 1454 ) Hakler : (651 ) Kömpf : (916 ) .- — Ml . untst . Vp . , S . z . zur.
ob ^rsulm . Zürn t1018 ) — Baßler : (694 ) Graf : (1222 ) Hanser : (2842 ) Vp . st. geg. Ztr ., S . z . zur.

W «enbürg . — Couttrrereki : (3027 ) ^Wasrter : (2880 ) Häberlen : (222 ) —e >« knidorf . Linkeüheil ( 1940 ) — Ganter : (1628 ) Sigel : (32 ) "Andre (3058 ) Soz . unterstützt Bp .
ck

ick, Mgen -Amt . . . . — Fischer : ( 1695 ) TKurz : (2175 )
Körner :
Sennettch .soz .)

(156 )
(444 )

Gröber : (13S )M,
öu- ssmdorf . Krämer :

Kolb
( 725 )

( 1056 )
— Hoschka : (1365 ) Breuninger : ( 1215 ) —dch >h . — ^Böhm ( 1240 ) Kowald : (899 ) Wegenast : (916 ) Gröber : (79 )

er -, LinM-Amt . . . . Schees : (1450 ) Rieksrt ( 1199 ) Nill : ( 1709 ) Krua : (263 ) — Ntl . unterstützt Vp .
>eu. Mngen . Storz : (2499 ) — Mattutat : ( 2343 ) Körner : (347 ) Betzler : ( 1263l2 « Bräuchle : (2683 ) — Fette : ( 1935 ) Mäudle : (1290 ) —daß »singen . Eisele : (1049 ) — Hosenthien : (1125 ) Walter : 1416 ) — Soz . unterstützt Bp .
nck Ängen . Rohr : (1385 ) — Pflüger : (1828 ) Kreh : (2067 ) Vp . unterstützt Soz .Jetzt sind auch die Nachwahlparolen der Deut -

> Partei und des Bundes der Landwirte — das
Mm hält seine Stellung geheim — ausgegeben wor -

Beide Erklärungen bieten keine Ueberraschung . Die
nttsche Partei hält ihre Kandidaturen in den sie -
, sür sie aussichtsvollen Bezirken aufrecht und wird
in, wie sie umgekehrt die Bolkspartei in ihren Be¬
lm unterstützt, von der Wolkspartei unterstützt . Sie
tz ihre beiden Kandidaturen in Ludwigsburg -

Stadt und Tübingen zu Gunsten der Volkspartei zu¬rück, und in dem dritten Bezirk , der von dem liberalen
Wahlabkommen ausgenommen war , in Heiden heimgibt sie jetzt Parole für den Volksparteiler aus .Wie die Bolkspartei zieht sie zu Gunsten des Bundes derLandwirte ihre Kandidatur in Kunzelsau zurück und
unterstützt inLeonberg wiederum den bisherigen bünd-
lerrschen Abgeordneten Roth . In Waiblingen , wodie Bolkspartei zu Gunsten der Sozialdemokratie verzich¬

tet hat , proklanriert die Deutsche Partei die Unterstützungdes Bundes der Landwirte . Dieser revanchiert sichbei der Deutschen Partei , indem er ihre Kandidaturen
in Neuenbürg , in Göppingen , Reutlingen -
Amt und in Besigheim unterstützt. In Geislin¬
gen aber verspricht er «fegen die Deutsche Partei demi
Zentrum seine Hilfe . In den übrigen Bezirken hältder Bund der Landwirte seine Kandidaturen aufrecht .

PktLffiziere entdeckt , das auf eine Ueberrumpelung
s Militärbehörden und Wiedereroberung 2er Stadt ab -

^ M , Einer der Führer der Verschwörung ist der jung -
jsche Führer Nazim Bey , der als Leiter des Roten

^ fildiumds in Saloniki geweilt hatte . Infolge der Ent -
>ich Mg dieses Komplotts werden sämtliche gefangenen
Se>r, s - ichkn Offiziere nach Griechenland transportiert

1 Athen , 26 . Rov . Oberst Delagramatina hat mit
chischen Truppen die Insel Chios ohne Schwertstreich

; kne Türken zogen sich ins Innere der Insel zurück .

Deutsches Reich .
Der Fehlbetrag im RerchsharrshaLt.
Auffallend ist , daß in den kürzlich erschienenenM aus den Ueberschüssen des Jahres 1911 81

Konen Mark zur Deckung der durch die neuen Heeres -
l Mannegesetze entstehenden einmaligen Auslagen ver-
U werden müssen . Es müssen also für die Deckung
Gütlicher Ausgaben noch Neberschüsse bergan -
N Jahre benützt werden . Das ist ein Zugeständnis ,
! der Etat für 1913 nicht in sich selbst balanciert , son-
l der Heranziehung einer fiktiven Summe bedarf , um
!«Iich die Einnahine und Ausgabe gleich hoch abzu-
ism . Ein solches Gleichgewicht herzustellen , ist keine

sondern ein Kunststückchen , das zugleich beweist, daß
Hivarz-blaue Finanpolitik die Finanzen bisher nicht"

üng zu führen vermochte . Dieses verschleierte» t von 81 Millionen entspricht genau der Summe ,»sch den früheren Plänen durch die Erb schasts -
»er aufgebracht werden sollte . Es zeigt sich demnach'
aller Deutlichkeit , daß Bülow und WermnthÜMmen recht mit ihren Voraussagen gehabt haben.Aber Regierung und Bundesrat ' tteßew sie im Stich )

Minister mußten gehen , und ihre Nachfolger sehen- Ehrgeizes , höchstes Ziel darin , ihre gottgewollte Ab -
igkeit von den Parteien des schwarz-blauen Blocks
l die Verschleierung des Defizits zuzugestehen .
Da dieses Defizit sich in den nächsten Jahren mensch-

s Voraussicht nach nicht verringern wird, bedeuten'
FmanzkunMücke nichts anderes als daß die Regrer -
vethmann Hollwegs die finanzielle Entwick -

ilrs Reichs wieder in jene unheilbaren Bahnen lenkt,«an 1908 mit der Reichssinanzreform endgültig ver-^ sn haben glaubte . Man marschiert munter aufT -ttziveg weiter . Wie lange noch ? Wird die
nicht endlich emsehen , daß sie schlecht beraten

sie mit den Parteien ging , die eine rechtzeitige
fkWng neuer und sicherer Einnahmequellen hin¬
ten haben ? Wird sie jetzt wenigstens schleunigst
Mwurs einer Besitzsteuer einbringen , um die ravide
Mchterung der Verhältnisse auszuhalten ? Vor dem
Mammengetretenen Reichstag tvird diese wichtigste
fragen hoffentlich bald beantwortet werden .

»
Zur Fremdoulegio«.

M Saarbrücken tvird berichtet : Nachdem hier«origer Woche erst ein junger Deutscher aus dem'/Rücker Revier auf einer Kirmes von fran -
, Werbern betrunken gemacht und nachny verbracht worden war und von dort aus nach der
Megion transportiert wurde , wird jetzt ein zweiternennt , Ein 18jähriger Mann wurde im berrun-
oUftand nach Nancy geschafft und dort am andernon

unterschriebener Vertrag geltend ge-
wonach er sich unterschristlich für fünf Jahre

^ mdenlegionär verpflichtet habe. Er wurde" rseille und von hier aus nach Algier gebracht.

Die Eltern erhielten erst vorgestern Nachricht von demVerbleibe ihres Sohnes . Alle unternommenen VersuchezutkLösung der Angelegenheit blieben bis jetzt vergeblich .
Berlin , 26 . Nov . Die Stadt Schöneberg hakinfolge der Kebensmittelteuerung mit dein öffentlichenVerkauf von Mies - und Fallmuscheln begonnen .Der zum Verkauf gelangte Posten wurde glatt verkauft .Auch wurden Zubereittmgsrezepte gratis verteilt . Fernerwird die in der letzten Stadtverordnetenversammlung an¬

geregte Einrichtung einer Kaninchenzucht jetztzur Aufführung kommen, indem die Stadt Schönebergan einen routiniedten Pächter aus Laubenterrain das
Rennbahngelände vom nächsten Jahre verpachtet und dieStadt die Zuchterzeugnisse s. Zt . zu einem zu bestimmen¬den Preise abnehmen wird . Der Züchter will haupt¬sächlich belgische Zucht verwenden .Colmar i . Eis . , 26 . Nov . Die Skiabteilungder in dein bekannten französischen Bogesenbäde Gsrard -
mer garnisoniereuden Truppen hielt vom Donnerstagbis Sonntag letzter Woche eine Ueb -ung mit Wa¬
sch i neugewehren direkt an der d eutscheu Grenzeab . Aus dem höchst« : Gipfel des Vogesenhauptkammes ,dem Hohneck und seiner Umgebung waren die Maschinen¬gewehre mittels Schlitten hinaufbefördert worden . Die
Truppen kampierten in den auf urrd bei Hoheneck gelegenenHütteir . Die Hebung , die nicht verfehlt hat, einigesAussehen zu erregen , wurde von General Bonnot ausRemsremout geleitet .

Regensönrg , 27 . Nov . Im Walde bei Regen -
dors stießen nachts der Förster Weigel und der Jagd¬gehilfe Gnlinger auf eine W ildererba nt » e , di«der Aufforderung , sich zu ergeben , nicht Folge leistete .Es entspann sich ein regelrechtes Feuergefecht ,in dem der Förster Weigel und einer der Wilderer er¬
schossen und der Jagdgehilfe lebensgefährlich verletztwurde .

Greiz , 26 . Nov . Gestern abend ist in Hamburgder sozialdemokratische Abgeordnete Förster , der den
Wahlkreis Reust vertrat , gestorben .

Ausland.
Nizza , 27 . Nov . Der Gewerkschaftskon¬greß nahm per Akklamation den Kommisswnsantrag füreinen 24stündigen Generalstreik für den 16 . Dezbr .an . Die Resolutton schreibt für den Kriegsfall die

Nichtbefolgung des Mobilisierungsbefeh -les vor . Die Arbeiter sotten sich in ihren Organisa¬tionszentren versammeln , um geeignete Maßnahmen fürSen revolutionären Generalstreik und für die Insurrek¬tion zu treffen .
Brüssel , 26 . November . Heute früh ist GräfinMaria von Flandern , die Mutter des Königs ge¬storben . Sie ist eine Prinzessin von Hohenzollern -Sig -

inaringen , am 17 . November 1845 geboren und vermähltesich 1867 in Berlin mit dem Grafen Philipp von Flandern ,dem einzigen Bruder Leopolds II . Die Gräfin starb aneiner Lungenentzündung .
Konstantinopel , 27 . Nov . Der ökumenischePatriarch ist gestorben .

Rewyork , 27 . Nov . Bei einer Explosion einer
Maisstärkesabrikin Waukegan im Staate Illinois wur¬den 20 Personen getötet und etwa 100 Personenverletzt . Das Feuer zerstörte die Fabrik voll¬ständig .

Rewyork , 27 . Nov . Die Petroleumwerke vonPratt in Brooklin stehen in Flammen . Drei Stra¬ßengeviert« und die Uferfront brennen. Die gesamte Feuer¬wehr ist an der Brandstelle . 16 Feuerwehrleute sindschwer verletzt , 2 werden vermißt . Die benachbartenGaswerk" sind bedroht.

Württemberg .
Anzeichen der Kriegsgefahr in

Württemberg?
Die Bekleidungsämter in LudwigsburgGmünd bedürfen im Mobilmachungsfall einer größeren

Anzahl von Offizier -Stellvertretern , die allerdings eine
Hebung von 4 Wochen oder in 2 Jahren nacheinander ;e14 Tage ableisten sollen . Für nicht mehr Dienstpflichtigekönnen Löhnungszuschüsse bis zu einer Höhe von täglichdrei Mark in Aussicht gestellt werden . Die Bezirkskovv -
mandos . fordern alle Offiziers -Stellvertreter , die nur gar -
ursonsdreustsähig oder feld - und garnisonsdienstunfähigsürd, sowie alle nicht mehr Dienstpflichtigen auf , eine
llebuug beim Bekleidungsamt abzuleisten .

Stuttgart , 27 . Nov . Gestern fand eine nichtöffentlicheSitzung der bürgerlichen Kollegien statt, worin über den Er¬werb des größten Teils der Straßenbahnaktien verhandeltwurde. Die Straßenbahngesellschaft , hinter der bekanntlichdie Gesellschaft für elektrische Unternehmungen in Berlin steht,hat, wie die Württemberger Zeitung meldet, der Stadt ein
Angebot geinacht. Danach würde die Straßenbahn nicht etwain städtische Verwaltung übergehen, sondern die Stadt Stutt¬
gart würde durch eine Dreiviertelmehrheit der Aktien einen
maßgebenden Einfluß auf die Straßenbahngesellschaft er¬
langen

Stuttgart , 26 . Nov . Aus Berlin kommt die Nach¬richt, daß dort gestern General der Infanterie Jo¬seph v. Falls is in Charlottenburg gestorben ist. Mit
chm ist nicht nur wieder einer der alten Mitkämpfer von,-1370 — 71 dahingegangeu , sondern der Erstorbene stand auchin den Jahren 1907 und 1908 als kommandierender Ge¬neral an der Spitze des 13 . (kgl . württ .) Armeekorps.

Cannstatt , 26 . Nov . Bei der Daimler - Motoren -Gesellschaft in Untertürkheim traf letzter Tage eine vonder bulgarischen Gesandtschaft in Berlin im Auftrag desbulgarischen Kriegsministeriums entsandte Kommission ein ,um eine größere Anzahl für die bulgarische Armeebestimmte Krankenwagen abzunehmen. Die Wagen fan¬den den ungeteilten Beifall der Herren und wurden sofortnach erfolgter Ucbernahme nach dem Kriegsschauplatz zumVersand gebracht .

Nah und Fern.
Ein Opfer - er Straßenbahn .Dienstag abend nach 7 Uhr war der 48 Jahre alleReisende Hermann Brecht auf der unteren Neckarstraße inStuttgart in der Nähe der. Tierärztlichen Hochschule , alser von einem Straßenbahnwagen ergriffen und Überjahrenwurde. Brecht war gleich tot . Die Schuldfrage istnoch nicht geklärt.

Ei « furchtbarer Vorfallhat sich in . Grasdorf bei Braunschweig zugetragen . Derbei seinen Eltern zu Besuch weilende Lehre rFirm er wollteseinen Eltern eine Brownmgpistsle zeigen : dabei ging einS ch u ß los und traf die M u t t er Lödlich . In seiner Ver¬zweiflung hat dann der Lehrer seinen Vater und sichselbst erschossen . In einem hinterlassenen Brief gibter Aufschluß über die Tat , die erst nach anderthalb Stmroenentdeckt wurde, .da das Haus der allen Leute ziemlich einsamstand . Die im Orte verheiratete Tochter fand die drei Leichenals sie den Eltern einen Besuch abftatten wollte .
Das Grubenunglückvon St . Martin de ^Walgsgne hat zwölf Opsergefordert. Außer dem Schichtmeister Chazal konnte dieRetlungskolonnne . noch 12 Mann unversehrt bergen , dienach der Explosivst sich rechtzeitig in «ine Nebenschrcht hattenm Sicherheit bringen können. Der Handelsmirnster Tupuvhat Et seinem Kabinettche, der Beisetzung der Opfer berge-Wohnt .
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* Gestern nachmittag wurden die i- dischm Ueberreste

des Hrn. Fritz Kuch sen. Zrmmermstr . zu Grabe getragen.
Das Leichenbegängnis legte beredes Zeugnis ab von der
Achtung und Beliebtheit dieses Mannes, hat er sich doch im
öffentlichen Leben gezeigt und regen Anteil genommen.
32 Jahre gehörte der Verstorbene den bürgerlichen Kollegien,
18 Jahre der Vereinsbank Wildbad als Aussichtsratsmit¬
glied an . Hr . Ttadtschultheiß Bätzner legte im Namen der
Ttadt Wildbad in markanten Worten am Grabe dem ver¬
dienten Manne einen Kranz nieder, desgleichen Hr . Bank¬
kassier Ulmer, die Freiwillige Feuerwehr und der Krieger-
Verein.

Eingesandt .
* Zur Laudtagswahl . Die Sozialdemokraten

schreiben im gestrigen „Enztäler" , daß die Gegner lügen,
daß die Balken sich biegen ; die Sozialdemokraten suchen

Untergang sie als einseitige Klassenparte ! so gerne hervel¬
sehnen lediglich zu dem Zweck, immer mehr unzufriedene
Elemente zu ihren Gunsten zu schaffen, darum ladet sieden
Handwerkerstand jetzt schon ein, frühzeitig bei ihnen einzu-

kehren, um die Auflösung dieses Standes so rasch als mög¬
lich herbeizuführen.

Die Sozialdemokratie kennt den Handwerkerstand sonst
nur bei und während den Wahlen . Darum aufgepaßt
Ihr Handwerker und gehet nicht blindlings in die sozialde¬
mokratische Falle . — Die bürgerlichen Parteien, als Geg¬
ner der Sozialdemokraten, lügen nicht, sondern haben den

ganzen Wahlkampf mit ehrenvollen, blanken Waffen ge¬
führt, das selbst die ehrlichen Sozialdemokraten anerkennen.

Wenn man aber die Wahlbewegung im Bezirk Neuen¬

bürg beobachtet und betrachtet, so gelangt man zu dem be¬
dauerlichen Ergebnis , daß seit der Zeit , als unser Bezirk

rer m ersr ,
kranken , daß es höchste Zeit und sehr erwünscht

'
ist,

"
sievon^

diesem Leiden zu befreien.
Heurezept : Die Aufrichtung der bürgerl . Fahne in

unserem Bezirk Neuenbürg , die wieder mehr Liebe, Eintracht
und Zufriedenheit den Herzen der Arbeiter zuführen kann.
Um dieser Fahne zum Siege zu verhelfen, muß unsere Losung
am morgigen Wahltage sein : Vereinigten und einmütigen
Zusammenschluß für die bürgerliche Kandidatur Commerell
in Höfen, der ein unbescholtener , praktischer
und beliebter Geschäfts- und Volksmann und im Bezirk
geboren ikt .

* Bel der Präsidentenwahl im Reichstag wurde Lr.
Kämpf (Fortsch. Volksp .) mit 190 von 371 abgegebenen
Stimmzetteln wieder zum Präsidenten gewählt. Dr . Kämpf
nahm die Wahl an .

Zur Entgegennahme der Wahlresultate des Landes , versammeln sich die Mitglieder der liberale « Parteien im Ensthof zur Sonne.

-er AMatur Lommerell
befindet sich im

KoLet Kr
-crf GberHM

' ö

und bitten wir, um demselben die Arbeit zu erleichtern, recht
zahlreich in de» Vormittagsstunden abznstimmen

Gönner und Freunde der Kandidatur Commerell

sind zur Wahlarbeit höfl. eingeladen.
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äk8 öKbrLllltS MIMMK.

Auf zur Abstimmung?
Die Gegner lügen , daß sich die Balken biegen . Durch Verleumdun¬

gen, Verdächtigungen , gefälschte Aeußerungen bekannter Sozialdemokraten wollen

sie die Sozialdemokratie bei Handwerkern , Bauern und Arbeitern anschwärze«.

WZHt'ev, fclM nicht dnvcruf Herein !
Man hat Euch oft genug beschwindelt !
Man hat immer dis Schonung der Schwache» versprochen und in Wirk¬

lichkeit die Reichen geschont !
So kommt es wieder , wenn Ihr Euch irresühren laßt !

WZMsic , seid cruf der- Kut !
Rechnet mit dem Stimmzettel ab für die bisherigen Sünden am Volkswshl !

Laßt Euch nicht beeinflussen ; die Wahl ist geheim !

Geht alle zur Wal,? ! Wählt Mann für Manu unseren bewährten bisherigen
Vertreter

in Sinttgart.
Jas

- - - - —
MWmilkt .

Betreffs Gründung eines
Mi>

«

Vereins
sind Interessenten zu einer
Besprechung auf Sonntag ,
de» 1. Dezember , nachm.
2 Uhr im Gasthof zur
„alten Linde " freundlichst
eingeladen.

»enmAkM ?

Heute AhenL

statt .

im Hotel Uclkmeng -ar Len eine

ti86ii6 ! .

8vil«1IÜ8<;Iiv

Adolf UMlMÜhiÜ.
empfiehlt billigst

Ml Echte NM

Prima fn? K gimästettkn
-l E

Hauptstr. 109 .

UMiiKö
3 Stück 25 Pfennig

sind eingetroffen bei

Z . Homld ,
Kgl. Hoflieferant .

Junger Mann kann pch zum

ausbilden . Beruf gleich . Eintritt
sofort ober später .

ickmbiiliW Ml
OKKnimop : i . kucken.

(Nipple)
— sehr zart und mild —

empfiehlt
I . Konoid,

Kgl . Hoflieferant.
Telefon 45 .

Alls kWMck«
empfehle ich
Wuppon -

Kelchirr
in größter Auswahl

Chr . Ball We.

U 3.r 4us .rt

KottvA ,
kkor ^ steim

Krstirlsssigos Institut ein
jraukm . ^ usbilckung kür !)»'
msv u . Usrrsn , mit gross-

LÜK' gvr 8v >woibmasobinsll-

llüvrivbtuvA . ülinäsobrsi-
bsnmit allon Lvbn b'

ingsrll.
50 °/o ÄvbelsistuoA . ker-
ko^ts Avbrviber u . öobksi-
darinnen ssbr gssuvdtmiä

«nt bk»nblt.

18
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'
l ' siopbon 1329 un6 128S

8t6Wpe !
empfiehlt K. W . Wort.

MuMhaus
- ^ . »!.

^ Pforzheim , Westl . s Karl Friedrrchstr .

liefert Mnfikinstrnmente , Pianos , Gramophoue n. Platte «
billig und reell .

—^.Großartigste Auswabl.

dsl -Unlereickls -VVerl
Kustia pernualey ^ edl .

vr« Nsnoslissvksto .
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Vrv^ ö Ssurmlaiis ^on Oemi! - avü Loerkeoi,ui>s»svki -oid«o kosdbvl« .

LIsIns 'rstlLLNIouxsii. ^ nslodtssellNmis«!» dsroirvwixse . >.

» 0I ^ !>ILSS L » äcnk ' LL . o . i-orso ^ n . SM

MilitHlveik !»
„Körrigirr Ghcrvlotte"

Donnerstag , abends 8 Uhr

Singstunde
im „Schwarzwaldhotel ",

der Vorstand .

Arisches

Pfund 50 Pfg.
empfiehlt

A , VIniküW .

»>«l s«kiipp»»n«ciai
Sr»p>! . Ml««», N« N»»»c>>>Lre »!I«r xa

Ostens i^ üks
XSrrdeinr, dSs

N»E»r, »N» V»»Ä» «t»e «N «ob, d-ulnscl̂ j
ver disßer vereeblieli kokst«

»» » « rl« , « «Ar »««b -ine» v »r« «x
» it S»r d , «S », k»vlkn «ii

I^ Ino Tsids
L>»nk»estretd«« xrste« ILjxstcst eich.

D»e «ekt k» OtslnLlp«eh«»b ^«ES-xrüy-iBt
». k'». Lckub «r1 » Lo.. B «̂1noökl»-k)re«>n».

-Uliekmrxsn M«tt« wrm rurLek .
L» d»d«a t» ckv» ^ potd «ke».

^virä unsere VSsctie, seit cUsse mit
vr . Osntuers LeUsaxvIver

Mvsscliea viril .
-Uleinixer ^adrilcant suest äer «o
deljedienLcstukcrsme
Larl VsLlnvr , ksdrik ckem .-
tecsta . Produkts» QüxxluLsa .

iikhi
i»ck

VieloriL - V

Größte Gesellschaft des europäischen Kontinents .
Vermö ea ult . 1911 : über 885 Millionen Mark. ,

Branchen : Leben, Kapital, Renten , Volk, Sterbekasse, Unfall, Lebe

Bahn- und Dampfschiff-Uttglück , Haftpflicht, Transport , Valoren , Fe
Einbruchdiebftahl , Mietsverlust.

Auskunft kostenlos durch das
Hanptburean für Württemberg « nd Hohenzollern ,

Stuttgart , Wilhelmsban III.
lrsmmeräjirßer , 8 MMM . .

LL' Vertreter für Wildbad und Umgegend : A . G

Villa Hoheneck.

k

'fie

Druck und Verlag der Beruh. HpkmannsMsn BuMruckerei ln Wildbad , — VerautwortM: <L Reinhardt dajWL
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